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sanft und folky bis hin zu regelrecht heftigem 
Rock ’n’ Roll, ja, Rock …

LITTLE WILLIE LITTLEFIELD & THE JIVING 
JEWELS Old Time Feeling (Stormy Monday 
Records MO81242/Mäule & Gosch Tonträger-
vertrieb, www.schwabenpower.de, 14 Tracks, 
74:02)
Little Willie Littlefield zeichnet nicht nur aus, der 
erklärte Lieblingspianist von Fats Domino gewe-
sen zu sein. Der Pianist und Sänger ist auch 
immer noch mit ungebrochener Energie und fri-
schem Charme aktiv. Wenn er, der am 16. Sep-
tember seinen 77. Geburtstag feierte, etwa den 
Song „Bad, Bad Whiskey“ singt, wer wollte ihm 
nicht glauben? Absolut überzeugend.

THE MAERLOCK Sofa (Fellside Recordings 
FECD214, www.fellside.com, 13 Tracks, 
57:55)
Debüt eines experimentierfreudigen Musikstu-
dentenquintetts – unter anderem Flöte, Fiddle, 
Piano, Gitarre, Percussion, Gesang – aus dem 
Norden Englands. Traditionelle Musik der Hei-
mat, aber auch aus Schottland, Irland und weit 
darüber hinaus, angereichert mit einer kräf-
tigen Prise Jazz und Funk. Eigenständig und 
spannend.

MAJIKEN & FRIENDS Spun – A Tribute To The 
Music Of David LaMotte (Mayence Acoustique 
MARO11, www.mayence.acoustique.de, 11 
Tracks plus 2 Bonustracks, 58:19)
Als musikalischer Dank für den US-Künstler 
David LaMotte eingespielt, der Ende des Jahres 
seine Karriere beendete. Musiker aus Deutsch-
land, den USA und Australien, von Majiken über 
Ulli Brand von Farfarello, David Wilcox und Bez 
Wood bis Liz Frencham interpretieren LaMotte-
Songs. Das Spektrum reicht von Folk über Welt-
musik bis Rock und A cappella.

MAKAMA Folkoustic (Eigenverlag, www.maka-
ma-music.com, 14 Tracks, 56:31)
Musikalisch anspruchsvoll, sehr melodisch, 
wenn auch stellenweise intellektuell-kühl. Die 
introvertierten Texte vermitteln eine gewisse 
Leere. Es geht ausschließlich um Sonne, Mond 
und Sterne, Wolken, Tanz und Träume – irgend-
wie bunte Seifenblasen, kaum etwas greifbar 
Reales, aber das scheint auch so beabsichtigt 
zu sein. Angenehme Hintergrundsmusik …

MARDI GRAS.BB My Private Hadron (Hazel-
wood Vinyl Plastics HAZ059/Indigo, www.
indigo.de, 15 Tracks, 39:10)
Wenn die Bläser Dienst tun und die amerika-
nophile Westprägung der Mannheimer durch-
kommt kann’s – wie der Name hoffen lässt – 
auch mal sehr groovy sehr nach New Orleans 
klingen wie zu Gründungszeiten der Band ab 
1992. Auch sonst geht’s aber meist ziemlich 
beseelt durch vorzugsweise afrowestliche Idi-
ome. Und Humor haben sie dazu! Was will man 
mehr?

KATHY MATTEA The Ultimate Collection (Hump 
Head Records HUMP 041/Wrasse/Harmonia 
Mundi, www.harmoniamundi.com, 22 Tracks, 
76:36)
Fünfmal Gold, einmal Platin, vier Nummer-eins-
Hits in den Countrycharts – keine Frage, die 
Grammy-Gewinnerin Kathy Mattea ist eine der 
Großen. Mit 22 Songs hat man nun eine Ulti-
mate Collection zusammengestellt, die jedem 
empfohlen sei, der sich mit Mainstream-Coun-
try berieseln lassen möchte. Ein recht schönes 
Album, aber nicht besonders aufregend.

HOLLY MCNARLAND Chin Up Buttercup (Cur-
ve Music CURV 9/Al!ive, www.alive-ag.de, 12 
Tracks, 44:31)
Wenn sie nicht schreit und Druck macht wie Ala-
nis Morissette oder zu inspiriert-coolem Geblub-
ber den Mann auf der anderen Hälfte des 
Betts besingt, reflektiert die zu Hause in Kana-
da bereits mit Platin ausgezeichnete Mittdrei-
ßigerin auf ihrer sechsten Veröffentlichung zu 
melancholisch-emphatischem Singer/Songwri-
ter-Folkrock Mutterschaft und Alltag …

MICHIO Así Nada Más (Alameda AL20081/
Galileo MC, www.galileo-mc.de, 12 Tracks, 
43:22)
Eine Flamencogitarre und die japanische Bam-
busflöte Shakuhachi? Richtig, das geht nicht 
nur gut zusammen, es erklärt sich auch, wenn 
der Name des Gitarristen Michio ist. Aufgenom-
men im Berliner Más-Compás-Studio, mit exzel-
lenten Musikern und frischen Ideen. Hochkom-
plexer und innovativer Flamenco.

JUAN JOSÉ MOSALINI ORCHESTRA Live Tan-
go (Le Chant du Monde 274 162425/Harmo-
nia Mundi, www.harmoniamundi.com, Do-CD, 
33 Tracks, 100:45)
Der seit 1977 in Paris lebende Bandoneonist 
und Orchesterleiter, der 1988 das Bandone-
on als Hochschulinstrument in Paris einführ-
te, ist weltweit als Unidozent aktiv. Zusätzlich 
bleibt offenbar noch Zeit für superbe Konzer-
taufnahmen mit seinem hörbar gut eingespie-
lten Tangodezett. Für vereinzelte Vokalstücke 
hier mit zwei brillanten Gastsängern.

MOUSSU T E LEI JOVENTS Home Sweet Home 
(Manivette Records 2741600/Le Chant du 
Monde/Harmonia Mundi, www.harmoniamun-
di.com, 14 Tracks, 41:18)
Tatou & Co haben auch auf dem dritten Album, 
wenngleich gefälliger, ihren schrägen Charme 
nicht verloren. Die Melodien kriechen schnell 
ins Ohr, der „Labour Song“ ist gar ein drolliger 
Gassenhauer; Ernsthaftigkeit verkörpert eine 
Hommage an die Résistance, Schwerpunkte 
bleiben Marseille und Okzitanien: ein Ohren-
schmaus nicht nur für Regionalisten!

MUNICIPALE BALCANICA Road To Damascus 
(Felmay fy 8140/Pool Music & Media, www.
pool-musik.com, 14 Tracks, 64:40)
Von Apulien fährt das Schiff nach Albanien. Die 
Damaskusreisenden führen ihre einheimische 
Blasmusik, canzoni, das Gefühl für Punk und 
Jazz im Gepäck mit. Auf der Durchreise stärken 
sie sich mit der Blasmusik des Balkans. „Ich bin 
weggezogen, um zu lernen“, singt der Sänger. 
Wohl wahr! Die haben den Groove von Apulien 
bis Arabien tief eingesogen.

SCRAPPY JUD NEWCOMB Ride The High Coun-
try (Blue Rose Records BLU DP0470/Soulfood 
Music, www.soulfoodmusic.com, 10 Tracks, 
41:22)
Austin-Singer/Songwriter-Rock-’n’-Roll, wie man 
ihn von dort nun seit einigen Jahrzehnten kennt. 
Da wird oft losgerockt, als gäb’s kein Morgen, 
aber wenn die rauen Burschen, die diese Musik 
spielen, mal einen besinnlichen Moment haben, 
schreiben und singen sie Songs, die einen ganz 
nervös machen vor Ruhe und Demut. Und Ein-
samkeit – Vorsicht geboten!

NOA Genes & Jeans (Emarcy/Universal Music 
06025 1763991, www.universal-music.de)
Rechtzeitig zur gerade abgelaufenen Tour in 
Deutschland erschien Noas elftes Album. Wenn-
gleich mit jemenitischen Elementen versehen, 
erschließt sich dem Rezensenten nicht, dass 
die Musik Noas „jemenitisches Erbe und … ihre 
inneren Konflikte als junges Mädchen“ in New 
York reflektiere, wie die Plattenfirma behauptet.

BERIT OPHEIM VERSTO Slåttar På Tunga (2L/
Lindberg Lyd AS 2L46SACD, www.2l.musicon-
line.no, 19 Tracks, 40:03)
Das tralling („Trällern“) ist wohl die ursprüng-
lichste Gesangsform der Menschen: Musikins-
trumente, in Norwegen ursprünglich die Har-
danger-Geige, werden ohne Texte mit der Stim-
me imitiert. Zweites Soloalbum der westnorwe-
gischen Sängerin – u. a. bei der Gruppe Utla, mit 
derart ausschließlich unbegleitet gesungenen 
Liedern. Etwas für Kenner.

DAVID ORLOWSKY TRIO Nessiah (Sony Classi-
cal/Sony BMG, www.sonybmg.de, Promo-CD, 
14 Tracks, 56:00)
Nachdem Vorgänger Noema im letzten Jahr mit 
dem Echo „Klassik ohne Grenzen“ ausgezeich-
net wurde, beschreiten der gebürtige Tübinger 
Orlowsky (Klarinette), Florian Dohrmann (Kon-
trabass) und Jens-Uwe Popp (Gitarre) den seit 
2005 eingeschlagenen Weg weiter. Sehr pas-

send hat man das neue Album hebräisch Nes-
siah für „Reise“ genannt.

DEAN OWENS Whisky Hearts (Navigator 
Records NAVIGATOR16/Rough Trade, www.
roughtrade.de, 10 Tracks, 43:29)
Noch ’n schottischer Singer/Songwriter mit 
amerikanischem Einfluss (siehe auch Jim Hun-
ter), Soul in der Stimme und folkpoppiger 
Begleitung. Doch die eingängigen Songs han-
deln nicht nur beim atmosphärischen „Raining 
In Glasgow“ oder „Man From Leith“ – Lied über 
den Vater, grandios! – von heimischen Themen. 
Textabdruck wäre hilfreich gewesen.

THE PACK A.D. Funeral Mixtape (Mint Records 
MRD 121/Broken Silence, www.broken-
silence.biz, 11 Tracks, 44:13)
Die Musik der zwei jungen Kanadierinnen hält, 
was der Titel verspricht – und klingt es zunächst 
auch herrlich unkonventionell, so nervt die mor-
bide Friedhofsatmosphäre auf Dauer dann doch. 
Das Album ist in sich stimmig, doch wünscht 
man sich, der Sound aus der Gruft hätte auch 
einmal den Weg ans Tageslicht gefunden.

PISTOL PETE & THE DIXIELAND HIGHGRASS 
BAND Songs For Homefolks (Flowfish Records 
FF 0010/Broken Silence, www.brokensilence.
biz, 14 Tracks, 45:48)
Es sind allesamt Eigenkompositionen, die das 
Quintett aus dem Allgäu auf seinem Debütal-
bum präsentiert – einer Lo-Fi-Produktion mit 
dunkel gefärbter akustischer Musik, die um die 
Pole Rockabilly, Blues, Country kreist. Atmo-
sphärisch haben die fünf ihren Cash bzw. Dylan 
eingesogen, nur an einprägsamen Melodien 
herrscht Mangel. Beim nächsten Mal …

PSARANTONIS & THE ENSEMBLE XYLOURIS 
Mountain Rebels (Raki Records/Network 
Medien 495123/Zweitausendeins, www.
zweitausendeins.de)
13 Tracks, 72:13, mit Texten und Infos
Der Klang der Lyra, der dreisaitigen Fidel des 
kretischen Exzentrikers Psarantonis, ist von 
einem spröden, rauen Charme, dem man sich 
genauso wenig entziehen kann wie dem einzig-
artigen, kehligen, wilden Gesang des Virtuosen. 
Wenn harte Männer Gefühle zeigen, ist dies die 
passende Musik dazu.

QNTAL Purpurea – The Best Of Qntal (E-Wave-
Records/Drakkar/Sony BMG, www.sonybmg.
de, Promo-Do-CD, 27 Tracks 144:54)
Nach achtzehn Jahren und sechs Alben wur-
de es Zeit für eine edle Best-of-Compilation. 
Das vollgepackte Doppelalbum spiegelt das 
Werk von Michael Popp, Ernst Horn (bis 2003), 
Philipp Groth (ab 2003) und der stilprägenden 
Sängerin Syrah Sigrid Hausen ausgezeichnet 
wider. Musik in der Spannweite von Mittelalter 
bis Moderne auf höchstem Niveau!

RACHEL AND LILLIAS Dear Someone (Fellside 
Recordings FECD215, www.fellside.com, 11 
Tracks, 46:06) 
Zwei schottische Absolventinnen der neben 
Glasgow anderen wichtigen Uni mit Studiengän-
gen in traditioneller Musik – Newcastle! Harfe, 
Flöte, Gesang; traditionell und selbst geschrie-
ben; Songs und Tunes; in Englisch und in 
Gälisch – ganz einfach und gerade deshalb so 
schwer. Gelungenes Debüt!

BERND RINSER Southern Swamp Impressions 
– Struck By Love (Driftwood/Fenn Music Ser-
vice, www.fenn-music.de), 12 Tracks, 45:06)
Bernd Rinser nennt sich „RootsRocker“, denn 
seine Alben verknüpfen elektrische Gitarren mit 
akustischer Rootsmusik. Das neue Album, ein-
gespielt mit Band und Gästen, lässt seine sono-
re, tiefe Gesangsstimme so richtig zur Geltung 
kommen. Tiefer, muddiger Rootssound kommt 
hier rüber, mit Rinser an Vocals, Acoustic Gui-
tars und Harmonicas.

ALEXA RODRIAN All Done And Dusted (NRW 
Records NRW2038, www.nrw-records.eu, 15 
Tracks, 59:14)
Die schräge Instrumentierung, die spröden Com-
puterloops und mittendrin die Melodie – das 
Konzept erinnert an Tom Waits. Und tatsächlich 

interpretieren Sängerin Alexa Rodrian und ihre 
Berliner Musiker auch dessen „Shiver Me Tim-
bers“. Ein kantiges, ansprechendes Album zwi-
schen Jazz, Pop und Blues in klischeefreier, zeit-
gemäßer Gestalt.

CHARBEL ROUHANA & THE BEIRUT ORIEN-
TAL ENSEMBLE Handmade (Forward Music/
Broken Silence, www.brokensilence.biz, 11 
tracks, 41.35)
Musikalischer Hoffnungsschimmer auf einem 
libanesischen Label. Im Ensemble um den Oud-
spieler Rouhana verschmelzen von europä-
ischer Klassik geprägtes Geigenspiel, Bouzou-
ki, Geige und Percussion. West- und Ost-Bei-
rut gehen mit jeweiligen Akzentverschiebungen 
eine wunderbare Symbiose ein – diese Musiker 
sind ihrer Zeit und ihrem Land weit voraus.

MICK RYAN & PAUL DOWNES Grand Conver-
sation (WildGoose Records WGS355CD, www.
wildgoose.co.uk, 14 Tracks, 62:15)
Abgeklärte Interpretationen von traditionellen 
Songs – englischen und irischen – und solchen 
von Herrn Ryan selbst. Simpel gehalten, Gesang 
plus Gitarre oder Banjo. Die beiden besitzen 
einen riesigen Erfahrungsschatz, Downes bei-
spielsweise spielte jahrelang mit der Show-of-
Hands-Hälfte Phil Beer. So singen und interpre-
tieren Meister ohne Allüren.

SAVA Metamorphosis (Banshee Records/
Al!ive 10839031, www.alive-ag.de, Promo-
CD, 11 Tracks, 43:29)
Das Soloprojekt von Birgit Muggenthaler-
Schmack (Schandmaul) wirkt rhythmischer und 
kompakter im Sound als das Debüt Aire von 
2005. Es geht um Verwandlung mit Hilfe von 
Musik – sehr vielseitiger und vielsaitiger Musik. 
Tatkräftig unterstützt wiederum von Oliver S. A. 
Tyr (Faun) und weiteren Gastmusikern.




